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Grundlagen der Gesellschaft
Die geschäftlichen Aktivitäten der GEW Köln AG beschränken sich auf die Rolle einer Holding. Die Ge-

sellschaft beschäftigt keine Arbeitnehmer. Alle notwendigen Aktivitäten werden dienstleistend von Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern der RheinEnergie AG durchgeführt. 

Die GEW Köln AG hält 80 % der Anteile an der RheinEnergie AG. Des Weiteren ist sie unmittelbar zu 

100 % an der BRUNATA-METRONA GmbH und über diese mittelbar zu 100 % an der METRONA GmbH 

beteiligt (nachfolgend zusammengefasst als BRUNATA-METRONA). Zwischen der GEW Köln AG und den 

obengenannten drei Gesellschaften besteht jeweils ein Ergebnisabführungsvertrag.

Darüber hinaus ist die GEW Köln AG mit 100 % an der NetCologne Gesellschaft für Telekommunikation 

mbH, mit 20 % an der Stadtwerke Düsseldorf AG und mit 34,4 % an der RW Gesellschaft für Anteilsbe-

sitz II mbH beteiligt.

Zur Sicherstellung einer ordnungsgemäßen, zuverlässigen und unternehmensweit einheitlichen Rech-

nungslegung und Finanzberichterstattung an interne und externe Berichtsempfänger hat die GEW 

Köln AG ein rechnungslegungsbezogenes Internes Kontrollsystem etabliert. In diesem System sind alle 

Grundsätze, Verfahren und Regelungen enthalten, die eine insgesamt zeitnahe, vollständige und rich-

tige Erfassung und Darstellung der Geschäftsvorfälle in der externen und internen Rechnungslegung 

unterstützen.

Wirtschaftsbericht
Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen
Auch 2017 – und damit im achten Jahr in Folge – ist die deutsche Wirtschaft gewachsen. Berechnun-

gen des Statistischen Bundesamtes zufolge lag das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) um 2,2 % 

höher als im Vorjahr. Damit erhöhte sich das Wachstumstempo weiter: 2016 war das BIP bereits deut-

lich um 1,9 % und 2015 um 1,7 % gestiegen. Positive Wachstumsimpulse kamen 2017 primär aus dem 

Inland: Die privaten Konsumausgaben lagen preisbereinigt um 2 % höher als 2016, die staatlichen um 

+ 1,4 %. Investiert wurde vor allem in Gebäude (+ 2,6 %), in Maschinen, Geräte und Fahrzeuge (+ 3,5 %) 

sowie in Forschung und Entwicklung (+ 3,5 %).

Geschäftsverlauf
Das Berichtsjahr 2017 war geprägt von Beratungen im Europäischen Parlament sowie im Energie-

ministerrat zu den Bestandteilen des europäischen Legislativpakets „Saubere Energie für alle Europäer“. 

Das Paket umfasst eine Revision der Erneuerbare-Energien-Richtlinie, der Energieeffizienz-Richtlinie so-

wie der Gebäude-Energieeffizienz-Richtlinie. Dazu gehören außerdem ein Verordnungsvorschlag zur 

integrierten Governance von Klimaschutz und Energie sowie ein Richtlinien- und ein Verordnungsvor-

schlag zum Strombinnenmarkt.

LAGEBERICHT

L A G E B E R I C H T   G R U N D L A G E N  D E R  G E S E L L S C H A F T   W I R T S C H A F T S B E R I C H T
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Auf nationaler Ebene waren die letzten in der 18. Legislaturperiode in Kraft getretenen Gesetze eine 

Korrekturnovelle des Kraft-Wärme-Kopplungsgesetzes (KWKG) und des Erneuerbare-Energien-Gesetzes  

(EEG), außerdem eine Novelle der Konzessionsverfahren, das Netzentgeltmodernisierungsgesetz  

(NEMoG) und das Gesetz zur Förderung des Mieterstroms. Darüber hinaus sind auf Landesebene noch 

einige Regelungen zur Nutzung erneuerbarer Energien erlassen worden. Des Weiteren waren die ener-

giepolitischen Entwicklungen geprägt von energiepolitischen Richtungsdiskussionen im Bundestags-

wahlkampf und im Rahmen mehrerer Landtagswahlen. Bei den Diskussionen ging es vor allem darum, 

wie die Energieversorgung bezahlbar und sicher bleibt und es zugleich gelingt, die deutschen Energie- 

und Klimaziele zu erreichen.

Nach wie vor herrscht ein intensiver Preiswettbewerb im Energiemarkt mit hoher Markttransparenz 

durch Vergleichsportale, Verbraucherschutzorganisationen, Energieberater etc. Bei unverändert hoher 

Wechselbereitschaft der Kunden führt dies zu Kunden- und Absatzverlusten. Verglichen mit dem Ge-

schäftsjahr 2016 wurde zudem die Absatzsituation der Wärmeenergieträger (Wärmestromprodukte, 

Erdgas, Fern-/Nahwärme) durch die leicht höhere Durchschnittstemperatur negativ beeinflusst.

Um dem Wettbewerbsdruck zu begegnen, setzt die RheinEnergie konsequent auf marktgängige Pro-

dukte in Verbindung mit immer umfangreicheren, kundenorientierten Beratungs- und Dienstleistungen 

im Sinne eines ganzheitlichen Lösungsanbieters. Begleitet wird dies durch umfassende Aktivitäten zur 

Bindung und Rückgewinnung von Kunden in allen Segmenten sowie die Entwicklung beziehungsweise 

den Ausbau neuer Online-Vertriebswege. Sowohl im Bereich der Haushalts- als auch der Sonderkunden 

gilt es, den Kunden zu vermitteln, dass der Preis nicht der alleinige Entscheidungsfaktor bei der Auswahl 

des Energielieferanten sein sollte.

Der Stromabsatz der RheinEnergie an Vertriebskunden konnte 2017 gegenüber dem Vorjahr insgesamt 

um 3,1 % gesteigert werden, da das Geschäft mit Sonderkunden weiter deutlich ausgebaut wurde. 

Demgegenüber war im Bereich der Privat- und kleinen Gewerbekunden ein Rückgang zu verzeichnen, 

der sich neben dem nach wie vor starken Wettbewerb auch aus den im Durchschnitt sinkenden Strom-

verbräuchen der Kunden erklärt. Hier wirken unter anderem technische Optimierungen (zum Beispiel 

durch energieeffizientere Geräte) und ein bewussteres Verbrauchsverhalten der Kunden zusammen.

Im Geschäftsjahr 2017 konnte die RheinEnergie in den einzelnen Sparten folgende Absatzzahlen errei-

chen: Strom 17.728 GWh, Erdgas 8.210 GWh, Fernwärme 1.138 GWh, Energiedienstleistungen 673 GWh 

und Dampf 570 GWh.

Die RheinEnergie Trading GmbH als 100%ige Tochtergesellschaft der RheinEnergie AG fungiert als zen-

traler Marktzugang für Energie und als Dienstleister für energienahe Produkte. Ihre Partner sind neben 

der RheinEnergie AG die BELKAW GmbH, die AggerEnergie GmbH, die Energieversorgung Leverkusen 

GmbH & Co. KG (EVL), die evd energieversorgung dormagen GmbH, die Gasversorgungsgesellschaft 

mbH Rhein-Erft und die Stadtwerke Leichlingen GmbH. Die Aufgabe der Gesellschaft liegt im Einkauf 

von und Handel mit Energie und energienahen Produkten. 

Die Rheinische NETZGesellschaft mbH (RNG) pachtet und betreibt die Strom- und Erdgasnetze für die 

RheinEnergie AG und die wesentlichen Tochtergesellschaften. Des Weiteren ist sie für einige der Gesell-

schaften über einen sogenannten Netzverfügungsvertrag für die Sparten Wasser und Fernwärme als 

Dienstleister tätig.

L A G E B E R I C H T   W I R T S C H A F T S B E R I C H T

GWH BETRUG 2017 DER ABSATZ 
DER RHEINENERGIE IN DER SPARTE 
STROM, EIN ANSTIEG GEGENÜBER 
DEM VOR JAHR UM RUND 3 %.

In der Sparte Erdgas wurden 8.210 GWh 

abgesetzt, Fernwärme 1.138 GWh, Energie-

dienstleistungen 673 GWh und Dampf 

570 GWh. Während der Stromabsatz bei 

Privat- und kleinen Gewerbekunden 

aufgrund sinkender Verbräuche zurückgeht, 

wurde das Geschäft mit Sonderkunden 

überproportional ausgebaut.

17.728
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Die RheinEnergie ist an der RheinEnergie Express GmbH mit 87,8 % beteiligt. Sie bietet darüber jenseits 

des Kerngebietes der RheinEnergie deutschlandweit Strom- und Erdgasprodukte an. Zum Jahresende 

2017 belieferte die RheinEnergie Express GmbH rund 49.000 Haushalts- und Gewerbekunden.

Die RheinEnergie bündelt sämtliche Windkraftprojekte in der RheinEnergie Windkraft Gruppe. Die Rhein-

Energie Windkraft GmbH hat von der PROKON Regenerative Energien eG Anfang 2018 jeweils 80,1 % der 

Geschäftsanteile an drei Windparks mit rund 33 MW Gesamtleistung erworben, die im dritten Quartal 

2017 in Betrieb genommen wurden. PROKON übernimmt langfristig die technische Betriebsführung der 

Anlagen. Zum Jahresende 2017, also noch ohne das neue Windparkportfolio, betrieb die RheinEnergie 

Windkraft Gruppe insgesamt 86 Anlagen mit einer installierten Leistung von rund 140 MW.

Die RheinEnergie bündelt in ihrem Tochterunternehmen RheinEnergie Solar GmbH sämtliche Solarpro-

jekte und Fotovoltaik-Aktivitäten. Im Jahr 2017 erweiterte die RheinEnergie Solar GmbH ihr Portfolio 

um eine Fotovoltaik-Anlage auf einer stillgelegten Deponie in Nord-Thüringen mit einer Leistung von 

2,6 MWp. Die insgesamt installierte Leistung der RheinEnergie Solar GmbH inklusive ihrer Tochterunter-

nehmen betrug zum Jahresende 2017 rund 28 MWp.

Im Geschäftsjahr 2017 realisierte die RheinEnergie vor allem wegen der Absatzrückgänge bei Erdgas 

und Wärme und einer Preissenkung bei Erdgas ein gegenüber dem Vorjahr leicht um 19 Mio. € reduzier-

tes Umsatzniveau von 2.438 Mio. € (Vorjahr 2.457 Mio. €). Vom Gesamtumsatz ohne Strom- und Energie-

steuer entfielen auf die Verkaufserlöse nach Sparten (ohne periodenfremde Effekte): Strom 1.422 Mio. € 

(Vorjahr 1.420 Mio. €), Erdgas 245 Mio. € (Vorjahr 285 Mio. €), Wärme (inklusive Dampf ) 168 Mio. € (Vor-

jahr 184 Mio. €) und Wasser 135 Mio. € (Vorjahr 134 Mio. €). 

Im operativen Bereich kam es neben den rückläufigen Umsatzerlösen insbesondere zu einem Rückgang 

der sonstigen betrieblichen Erträge auf 81 Mio. € (Vorjahr 123 Mio. €); der Vorjahreswert war vor allem 

von der Auflösung nicht mehr benötigter Rückstellungen geprägt. Der Materialaufwand in Höhe von 

1.850 Mio. € sank gegenüber dem Vorjahreswert von 1.894 Mio. € deutlich; Hintergrund waren die nied-

rigeren Gasbezugsaufwendungen sowohl für die Eigenerzeugung als auch für den Vertriebsabsatz. Der 

erhöhte Personalaufwand von 254 Mio. € (Vorjahr 245 Mio. €) resultierte insbesondere aus der Tariferhö-

hung und der im Vorjahr enthaltenen Entlastung der Aufwendungen für Altersversorgung aufgrund der 

erstmaligen Anwendung des 10-jährigen Rechnungszinses. Eine deutliche Ergebnisverbesserung ergab 

sich aus den rückläufigen Abschreibungen (48 Mio. €, Vorjahr 76 Mio. €); im Vorjahr beinhaltete diese 

Position außerplanmäßige Abschreibungen einer Kraftwerksanlage. Gegenläufig entwickelten sich die 

sonstigen Aufwendungen (224 Mio. €, Vorjahr 186 Mio. €). Insgesamt ging das operative Ergebnis um 

51 Mio. € von 189 Mio. € im Vorjahr auf 138 Mio. € im Berichtsjahr zurück. Das Finanzergebnis stieg deut-

lich um 43 Mio. € von -25 Mio. € im Vorjahr auf 18 Mio. € im Berichtsjahr an. Der Ertragsteueraufwand lag 

mit 11 Mio. € leicht über dem Vorjahresniveau. Das Ergebnis nach Steuern erreicht 145 Mio. € (Vorjahr 

155 Mio. €). Von dem Ergebnis nach Steuern erhält der Gesellschafter innogy SE eine Ausgleichszahlung 

nach § 304 AktG von 23 Mio. € (Vorjahr 28 Mio. €). Zur Stärkung der Eigenkapitalbasis für getätigte 

und zukünftige Investitionen wird ein Betrag von 10 Mio. € den Gewinnrücklagen zugeführt (Vorjahr 

0 Mio. €). Ein Gewinn von 112 Mio. € (Vorjahr 127 Mio. €) wird an den mit 80 % beteiligten Mehrheitsge-

sellschafter GEW Köln AG abgeführt.

L A G E B E R I C H T   W I R T S C H A F T S B E R I C H T

MIO. € ERLÖSTE DIE RHEINENERGIE 
IM GESCHÄFTSJAHR 2017 – EIN 
LEICHTER RÜCKGANG VON 19 MIO. € 
ODER 0,8 % GEGENÜBER DEM 
VOR JAHR.

Der Umsatz der Sparte Strom blieb gegen-

über 2016 nahezu unverändert. In der 

Sparte Erdgas sank dieser Wert um 14 % 

und bei Wärme um 8,7 %. Bei Wasser  

blieb der Umsatz gegenüber dem Vorjahr 

nahezu unverändert.

2.438
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Das Geschäft der BRUNATA-METRONA wird wesentlich durch den Bestand an Wohngebäuden mit 

drei oder mehr Wohneinheiten bestimmt. Das für die beiden Gesellschaften relevante Marktvolumen, 

bezogen auf den Bestand an Mehrfamilienhäusern, hat sich 2017 gegenüber dem Vorjahr um 0,25 % 

erhöht. Für das verfügbare Marktvolumen für Wärmemessdienstleistungen ist allerdings zu berücksich-

tigen, dass Neubauten mit einem sehr hohen Standard der Energieeinsparung teilweise nicht mehr 

zur verbrauchsabhängigen Abrechnung von Wärme und Warmwasser nach der Heizkostenverordnung 

verpflichtet sind.

Deutschland ist hinsichtlich Wärmemessdienstleistungen ein vollständig erschlossener und verteilter 

Markt, in dem weitere Anteile nahezu ausschließlich durch Verdrängung zu gewinnen sind. Dieser Um-

stand führt zu erheblichem Wettbewerbsdruck, was insbesondere im Großkundenbereich tendenziell 

rückläufige Preise zur Folge hat.

BRUNATA-METRONA hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr sehr gut behauptet und konnte sowohl 

den Bestand an betreuten Gebäuden als auch an Wohneinheiten stärker als das relative Marktwachstum 

ausbauen. Die Bindung der Kunden an die Unternehmen ist wegen des vollständigen Leistungsangebo-

tes, hohen Qualitätsstandards und der intensiv betriebenen Kundenpflege sehr hoch. 

Die konsolidierten Umsatzerlöse der BRUNATA-METRONA stiegen im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 

116,0 Mio. € und lagen damit um 4,8 Mio. € bzw. 4,3 % über dem Vorjahreswert. Die Mehrerlöse re-

sultieren insbesondere aus Steigerungen im Kerngeschäft bei Gerätevermietungen für die Erfassung 

von Wärme und Wasser, den Abrechnungsdienstleistungen und den Miet- und Wartungserlösen für 

Rauchmelder. Aufgrund der positiven Umsatzentwicklung hat sich das Ergebnis ebenfalls gegenüber 

dem Vorjahr erhöht.

Der Markt für Telekommunikation ist nach wie vor durch intensiven Wettbewerb, großen Preisdruck, 

zunehmenden Bandbreitenbedarf und hohe Wechselbereitschaft der Kunden geprägt. Im Jahr 2017 

konnte sich die NetCologne in diesem schwierigen und dynamischen Marktumfeld behaupten und be-

saß von den bundesweit rund 32,6 Mio. Festnetzanschlüssen einen Marktanteil von 1,2 %. Als technische 

Grundlage dient im Wesentlichen das eigene, hochleistungsstarke Breitbandnetz, über welches rund 

69,6 % (Vorjahr 62,2 %) der Teilnehmer-Anschlüsse realisiert worden sind.

Wie in den Vorjahren konzentrierte sich das Breitbandwachstum der NetCologne auch 2017 schwer-

punktmäßig auf die FttC-Infrastruktur (Glasfaserausbau bis zum Kabelverzweiger). Nachdem das bis-

herige Verbreitungsgebiet bereits weitestgehend mit Breitbandtechnologien versorgt und damit ab-

gesichert werden konnte, standen 2017 überwiegend Expansionsgebiete im Fokus, die zusätzliches 

Vertriebspotenzial darstellen. Der Netzausbau erfolgte dabei sowohl in Eigenleistung, als auch mit-

tels Kooperationen mit Städten, kommunalen Unternehmen und Energieversorgern. Seit 2015 setzt  

NetCologne in nahezu allen FttC-Ausbaugebieten die Vectoring-Technologie ein und kann damit in  

aller Regel flächendeckend eine Breitbandversorgung mit Übertragungsgeschwindigkeiten von bis zu 

100 Mbit/s anbieten. Somit sind die neuen Netze ein zunehmend starker Standortfaktor für Städte und 

Gemeinden. Darüber hinaus bedingt die Vectoring-Technologie eine technische Exklusivität, die das 

Wholesale-Geschäft der NetCologne mit anderen Anbietern entsprechend stärken wird. 

L A G E B E R I C H T   W I R T S C H A F T S B E R I C H T

BRUNATA-METRONA, 
HÜRTH

NETCOLOGNE  
GESELLSCHAFT FÜR 

TELEKOMMUNIKATION 
MBH, KÖLN

MIO. € BETRUGEN 2017 DIE 
UMSATZERLÖSE DER BRUNATA-
METRONA, 4,8 MIO. € ODER 4,3 % 
ÜBER DEM VOR JAHRESWERT.  

Zuwächse erzielten im abgelaufenen 

Geschäftsjahr vor allem die Gerätevermie-

tungen für die Erfassung von Wärme und 

Wasser, die Abrechnungsdienstleistungen 

sowie Verkauf, Vermietung und Wartung 

von Rauchmeldern. 

116
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Mittlerweile ist der Flächenausbau mit FttC / Vectoring nahezu abgeschlossen, so dass NetCologne sich 

von nun an auf FttB (Glasfaser bis in die Gebäude), ausgehend vom Kerngebiet Köln, konzentrieren wird. 

Im Oktober 2017 hat NetCologne mit „DigitalNetCologne“ ein Maßnahmenpaket für die Digitalisierung 

von Köln vorgestellt. Es umfasst den Flächenausbau der größten Gewerbegebiete mit FttB, den FttB-

Ausbau weiterer rund 100.000 Kölner Haushalte, die Anbindung aller Schulen in Köln mit FttB im Jahr 

2018 sowie die Ausweitung von HOTSPOT.KOELN, dem freien WLAN-Netz von NetCologne, an zentralen 

Plätzen der Stadt. Vorbereitende Maßnahmen hierfür sind bereits 2017 angelaufen.

Um das eigene FttB-Glasfasernetz optimal auszulasten, hat NetCologne Mitte 2017 einen Kooperations-

vertrag mit einem Partner geschlossen und damit einen neuen Kunden für die Wholesale-Vermarktung 

gewinnen können. Gegen Zahlung eines Verbindungsentgeltes wird dieser Partner künftig über eine 

gemeinsame Schnittstelle Zugang auf die FttB-Infrastruktur von NetCologne erhalten und eigene End-

kunden über das NetCologne-Glasfasernetz versorgen können. Der Start dieser Zusammenarbeit ist für 

das 2. Quartal 2018 geplant. 

Im Rahmen der Initiative Schulen im NetCologne-Netz unterstützt das Unternehmen seit 20 Jahren 

Schulen mit Internetzugängen und treibt den Ausbau der digitalen Infrastruktur voran. Heute betreut 

der NetCologne-Schulsupport mit 45 Mitarbeitern über 600 Schulen in Köln und dem Kölner Umland 

und sorgt dafür, dass dort eine funktionierende IT sichergestellt ist. Mit der Ausbauoffensive DigitalNet-

Cologne geht der Ausbau an den Kölner Schulen auch in Zukunft weiter.

Die Gesellschaft erzielte 2017 Umsatzerlöse von 266,1 Mio. €; diese lagen um 3,9 Mio. € über dem Vorjah-

resniveau. Die Überschreitung war im Wesentlichen auf die steigenden Erlöse im Privatkundenbereich 

zurückzuführen, unter anderem aufgrund erhöhter Umsätze im Wholesale- und Festnetzbereich. Im Ge-

gensatz zum Umsatz ist der Materialaufwand mit 125,5 Mio. € in etwa auf Vorjahresniveau geblieben. 

Insgesamt belief sich der Jahresüberschuss 2017 auf 3,8 Mio. € und liegt somit unter dem Vorjahreswert 

von 6,5 Mio. €, der einen Sondererlös aus einer Vergleichszahlung enthielt.

Im Jahr 2017 hat die GEW Köln AG eine Dividende in Höhe von 4,9 Mio. € (Vorjahr 5,0 Mio. €) für das 

Geschäftsjahr 2016 von der Stadtwerke Düsseldorf AG vereinnahmt. Wie im Vorjahr wurde der Jahres-

überschuss 2016 der Gesellschaft zu 50 % thesauriert.

Die GEW Köln AG hält über die RW Gesellschaft für Anteilsbesitz II mbH mittelbar Aktien der RW Holding 

AG. Diese hat bisher Dividendenerträge der von ihr mittelbar und unmittelbar gehaltenen Aktien der 

RWE AG vereinnahmt und diese im Rahmen der Gewinnverwendung über eine Holdingstruktur an ihre 

mittelbaren Aktionäre ausgeschüttet. Im Geschäftsjahr 2017 hat die GEW Köln AG wie im letzten Jahr 

keinen Beteiligungsertrag vereinnahmt. Der Grund liegt darin, dass die Hauptversammlung der RWE AG 

beschlossen hat, nach dem Jahr 2015 auch für das Geschäftsjahr 2016 keine Dividende für Stammaktien 

auszuschütten.

Die RW Holding AG befindet sich derzeit in der Liquidation. Auch das gesamte Holding-Konstrukt wird in 

mehreren aufeinanderfolgenden Schritten aufgelöst. Hauptziel ist die Rückerlangung der unmittelbaren 

Verfügung über die eingebrachten RWE-Aktien.

L A G E B E R I C H T   W I R T S C H A F T S B E R I C H T

STADTWERKE DÜSSEL-
DORF AG, DÜSSELDORF

RW GESELLSCHAFT FÜR 
ANTEILSBESITZ II MBH

MIO. € ERZIELTE NETCOLOGNE 
2017 AN UMSATZERLÖSEN – EIN 
PLUS VON 3,9 MIO. € GEGENÜBER 
DEM VOR JAHR, INSBESONDERE 
AUFGRUND STEIGENDER ERLÖSE  
BEI PRIVATKUNDEN. 

Der Materialaufwand betrug nahezu unver-

ändert 125,5 Mio. €. Der Jahresüberschuss 

belief sich 2017 auf 3,8 Mio. €.

266,1 
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Aus einer langfristigen Ausleihung wurden im Geschäftsjahr 2017 rund 0,2 Mio. € (Vorjahr 0,7 Mio. €) an 

Zinserträgen vereinnahmt. Planmäßig soll das Darlehen 2018 zurückgeführt werden.

Im Rahmen des „Gesetzes für die gleichberechtigte Teilhabe von Männern und Frauen an Führungs-

positionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst“ hatte die GEW Köln AG die Erreichung des 

Ziels eines mindestens dreißigprozentigen Frauenanteils für Vorstand und Aufsichtsrat bis zum 30. Juni 

2017 formuliert. Zum Stichtag wurden die angestrebten Zielvorgaben nicht erreicht, was darauf zu-

rückzuführen ist, dass es in dem entsprechenden Zeitraum in den Positionen der GEW Köln AG kaum 

Fluktuation gab. 

Im Geschäftsjahr 2017 hat die GEW Köln AG das Ziel eines mindestens dreißigprozentigen Frauenanteils 

für Vorstand und Aufsichtsrat neu formuliert; die Zielgrößen sollen spätestens zum 30. Juni 2022 erreicht 

werden. 

Die GEW Köln AG engagiert sich im Sinne dieses Gesetzes auch dafür, junge Frauen für technische Be-

rufe zu begeistern.

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage
Zum 31. Dezember 2017 beträgt die Bilanzsumme der GEW Köln AG 1.018,5 Mio. € (Vorjahr 997,8 Mio. €).

Die Bilanzsumme im Geschäftsjahr 2017 erhöht sich gegenüber dem Vorjahr um 20,7 Mio. €. Die Aktiv-

seite erhöht sich im Wesentlichen durch eine Zunahme der Forderungen gegen verbundene Unterneh-

men um 15,7 Mio. €. Auf der Passivseite erhöhen sich die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadtwerke 

Köln GmbH um 20,4 Mio. € im Wesentlichen aufgrund der höheren Gewinnabführung für das Geschäfts-

jahr 2017.

Eine detaillierte Kapitalflussrechnung ist im Anhang enthalten. Sie weist einen Cashflow aus laufen-

der Geschäftstätigkeit von - 5,2 Mio. € (Vorjahr - 4,3 Mio. €) aus. Unter Berücksichtigung des Cashflows 

aus der Investitionstätigkeit von 162,4 Mio. € (Vorjahr 153,5 Mio. €) und aus der Finanzierungstätigkeit 

von - 157,2 Mio. € (Vorjahr - 149,2 Mio. €) ergibt sich zum Bilanzstichtag ein Finanzmittelbestand von 

0,0 Mio. € (Vorjahr 0,0 Mio. €). Die Gesellschaft war jederzeit in der Lage, ihren finanziellen Verpflichtun-

gen gerecht zu werden.

Das Ergebnis vor Steuern beläuft sich auf 152,1 Mio. € (Vorjahr 112,1 Mio. €), geplant waren für diesen 

bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikator rund 136 Mio. €. Die Abweichung gegenüber dem Plan 

resultiert im Wesentlichen aus einer Zuschreibung auf Finanzanlagen und höheren Gewinnen aus Er-

gebnisabführungsverträgen. Nach Berücksichtigung von Ertragsteuern in Höhe von 4,1 Mio. € (Vorjahr 

3,8 Mio. €) beträgt die Gewinnabführung an die Stadtwerke Köln GmbH 148,0 Mio. € (Vorjahr 108,3 Mio. €). 

Der Anstieg ist im Wesentlichen auf ein deutlich verbessertes Finanzergebnis zurückzuführen.

Insgesamt verfügt die GEW Köln AG weiterhin über eine gute Vermögens-, Finanz- und Ertragslage.

SONSTIGE GESCHÄFT-
LICHE AKTIVITÄTEN

CHANCENGLEICHHEIT 
ZWISCHEN MÄNNERN 

UND FRAUEN

L A G E B E R I C H T   W I R T S C H A F T S B E R I C H T

MIO. € BETRUG DAS ERGEBNIS VOR 
STEUERN DER GEW 2017 – 40 MIO. € 
MEHR ALS IM VOR JAHR UND 
16,1 MIO. € MEHR ALS GEPLANT.

Die Gewinnabführung an die Stadtwerke 

Köln GmbH liegt mit 148 Mio. € rund  

37 % über dem entsprechenden Betrag  

des Vorjahres.

152,1 
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Öffentliche Zwecksetzung beziehungsweise Zweckerreichung
(Berichterstattung gemäß § 108 Abs. 3 Nr. 2 GO NRW)
Neben einer angemessenen Eigenkapitalverzinsung werden die Kunden der operativen Tochterunter-

nehmen sicher und im Preisvergleich zum Bundesdurchschnitt günstig mit telekommunikations- und 

energienahen Dienstleistungen bedient beziehungsweise mit Strom und Wärme unter Einsatz um-

weltschonender Energieerzeugungstechniken und schadstoffarmer Brennstoffe sowie mit Erdgas und 

Wasser beliefert.

Prognosebericht
Im Rahmen der regelmäßig aktualisierten und weiterentwickelten Unternehmensstrategie stellt sich die 

RheinEnergie den großen energiepolitischen, rechtlichen und wirtschaftlichen Herausforderungen. Mit 

der kontinuierlichen Weiterentwicklung der internen Prozesse einerseits und den beabsichtigten Investi-

tionen in den einzelnen Wertschöpfungsstufen andererseits soll die Basis für Wachstum und dauerhafte 

Ertragskraft gefestigt werden. 

Eine der wesentlichen Grundlagen für die Geschäftstätigkeit eines Energieversorgers sind Konzessionen. 

Nach überwiegenden Erfolgen bei der Gewinnung von neuen Konzessionen im Rahmen von Koopera-

tionsmodellen mit Kommunen in der rheinischen Region in den letzten Jahren hat sich die RheinEnergie 

das Ziel gesetzt, die bestehenden Konzessionen zu erhalten und im regionalen Umfeld bei entsprechen-

der strategischer und wirtschaftlicher Sinnhaftigkeit auch neue Konzessionen zu gewinnen.

Einen Teil der Weiterentwicklung der RheinEnergie stellen auch weiterhin die Intensivierung der Zu-

sammenarbeit mit anderen Energieversorgungsunternehmen sowie die zunehmende Dienstleistungs-

erbringung im Bereich der immer komplexer werdenden energiewirtschaftlichen Prozesse dar. Maß-

gebender Treiber dieser Kooperationen ist die wirtschaftliche Sinnhaftigkeit für die beteiligten Partner. 

Geografisch wird unverändert die Region im Vordergrund des Interesses stehen.

Die RheinEnergie plant für das Geschäftsjahr 2018 einen Umsatz (ohne Strom- und Energiesteuer) auf 

Vorjahresniveau in Höhe von rund 2,3 Mrd. € und ein Ergebnis vor Steuern in einer Größenordnung von 

über 150 Mio. €. Bei den Investitionen steht neben laufenden Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen der 

weitere Ausbau der erneuerbaren Energien im Vordergrund. Insgesamt erwartet die RheinEnergie eine 

unverändert gute Vermögens- und Finanzlage.

L A G E B E R I C H T   W I R T S C H A F T S B E R I C H T   P R O G N O S E B E R I C H T

RHEINENERGIE AG

MRD. € PLANT DIE RHEINENERGIE 
(OHNE STROM- UND ERDGAS-
STEUER) IM GESCHÄFTSJAHR 2018 
UMZUSETZEN. DAS GEPLANTE 
ERGEBNIS LIEGT VOR ERTRAG-
STEUERN BEI ÜBER 150 MIO. €. 

Die RheinEnergie geht davon aus, dass  

ihre Vermögens- und Finanzlage auch 2018 

unverändert gut bleibt.

2,3
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Dem Wettbewerbsdruck begegnet BRUNATA-METRONA mit ihrer Strategie der Qualitätsführerschaft, 

einer vollständigen, modernen Geräte- und Dienstleistungspalette sowie mit Kundennähe. Zur Absi-

cherung des Kerngeschäftes wurden zusammen mit den BRUNATA-Gesellschaften in München und 

Hamburg im Jahr 2017 strategische Überlegungen zur Geschäftsausweitung angestellt, die in den kom-

menden Jahren realisiert werden sollen. Auch die bereits 2015 begonnene Umstellung der Außenorga-

nisation in Vertriebs- und Serviceeinheiten wird 2018 weiter fortgesetzt.

Im IT-Projekt zur Erneuerung der Software für die Unterstützung der Prozesse der Außenorganisation 

sind für 2018 entscheidende Fortschritte geplant. Es zeichnet sich ab, dass es für die wesentlichen Auf-

gabenstellungen jeweils eigenständige Softwarelösungen geben wird. 

Nach Ablauf der zehnjährigen Gültigkeitsdauer für Energieausweise wird 2018 für deren erneute Aus-

stellung ein deutlicher Nachfrageanstieg erwartet. Das Ergebnis des Geschäftsjahres 2018 sollte hiervon 

profitieren. 

Insgesamt wird für das Geschäftsjahr 2018 mit einer weiteren Verbesserung des Ergebnisses gerechnet.

Die im Netz transportierten Datenmengen und damit die von Geschäftskunden und Haushalten nach-

gefragten Anbindungskapazitäten steigen stetig an. Daher gilt es weiterhin, die Glasfaserinfrastruktur 

in Richtung Teilnehmer zu erweitern, vorhandene Accessnetze sinnvoll zu integrieren und zu ertüch-

tigen. Demzufolge wird NetCologne im Rahmen der Multi-Access-Strategie die Flächendeckung des 

Glasfasernetzes im Stadtgebiet Köln deutlich ausweiten, zusätzliche kompakte Wohnanlagen der Woh-

nungswirtschaft über hybride Glasfaser- und Koaxialnetze (HFC) erschließen sowie die FttC-Abdeckung 

insbesondere im Nahbereich vorantreiben.

Die neu geschaffenen Netzkapazitäten werden gleichermaßen für die Versorgung von Privatkunden, 

Geschäftskunden sowie für den Wholesale-Markt im Sinne des Open Access vermarktet. Auch beim 

Aufbau von LTE-Mobilfunknetzen bieten die Glasfasernetze der NetCologne die Grundlage für leistungs-

fähige mobile Internetzugänge. Zusätzliche Rechenzentrums-Kapazitäten sollen der steigenden Nach-

frage nach Cloud-Diensten gerecht werden. Die Cloud-Anwendungen (Online Backup, Online Storage, 

ComCenter) und die Media-Services (Video on Demand, Interaktive Services, Gaming) stellen wichtige 

Erweiterungen/Ergänzungen der heutigen Netzwerk-Strategie dar.

Auch im FttB-Umfeld werden Innovationen konsequent vorangetrieben. Mit Einführung der neuen 

G.fast-Technologie werden künftig Bandbreiten von bis zu 1.000 Mbit/s im FttB-Bereich erwartet.

Im Geschäftsjahr 2018 plant NetCologne eine Gesamtleistung von rund 267 Mio. €. Bei einer weiterhin 

steigenden Kundenbasis rechnet die Gesellschaft mit einer moderaten Ergebnisverbesserung.

 

Aufgrund der eigenen Einschätzungen zur Ergebnisentwicklung der Stadtwerke Düsseldorf und unter 

Berücksichtigung einer 50%igen Thesaurierung wird für das Jahr 2018 eine leicht erhöhte Dividende 

erwartet.

BRUNATA-METRONA, 
HÜRTH

L A G E B E R I C H T   P R O G N O S E B E R I C H T

NETCOLOGNE  
GESELLSCHAFT FÜR 

TELEKOMMUNIKATION 
MBH, KÖLN 

STADTWERKE DÜSSEL-
DORF AG, DÜSSELDORF



GEW Köln AG – Geschäftsbericht 2017

20 

Der Vorstand der RWE AG schlägt der im April 2018 stattfindenden Hauptversammlung vor, für das Ge-

schäftsjahr 2017 eine Dividende von 1,50 € je Stammaktie auszuschütten. Vor diesem Hintergrund ist im 

Jahr 2018 wieder mit einem Beteiligungsertrag der Gesellschaft zu rechnen.

Für die GEW Köln AG wird im Geschäftsjahr 2018 ein Ergebnis vor Steuern in Höhe von rund 151 Mio. € 

erwartet. 

Dieser Lagebericht sowie die weiteren Bestandteile des Geschäftsberichts enthalten Aussagen, die sich 

auf die zukünftige Entwicklung der GEW Köln AG beziehen. Diese Aussagen stellen Einschätzungen 

dar, die auf Basis aller zum jetzigen Zeitpunkt zur Verfügung stehenden Informationen getroffen wer-

den. Eine verlässliche Prognose kann aus heutiger Sicht aufgrund von Ungewissheiten hinsichtlich der 

wirtschaftlichen, regulatorischen, technischen und wettbewerbsbezogenen Entwicklung jedoch nicht 

abgegeben werden.

Chancen- und Risikobericht
Unternehmerisches Handeln ist stets mit Chancen und Risiken verbunden. Aufgabe des Risikomanage-

ments ist es, Risiken frühzeitig zu erkennen und systematisch zu erfassen, zu bewerten und Maßnahmen 

zu ihrer Steuerung zwecks Vermeidung beziehungsweise Minimierung zu ergreifen. 

Im Rahmen dieser Aufgabe hat der Vorstand für die risikobezogenen Aktivitäten und Maßnahmen eine 

Risikorichtlinie erlassen, in der die Verfahrensweisen der Risikoanalyse und Berichterstattung festgelegt 

werden. Bestandteil dieser Risikorichtlinie ist, dass zum einen unter Berücksichtigung von bestimmten 

Schwellenwerten auf vierteljährlicher Basis eine regelmäßige Berichterstattung über Veränderungen 

von Risiken über dem festgelegten Schwellenwert zu erfolgen hat, und zum anderen beim erstmaligen 

Eintritt von Risiken über einem bestimmten Schwellenwert unabhängig von der vierteljährlichen Be-

richterstattung eine sofortige Meldung zu erfolgen hat. Diese Risikoberichterstattung erfolgt auf Basis 

einer entsprechenden Richtlinie des Konzerns.

In das Risikomanagement wurden auch – entsprechend ihrer Beteiligungsquote und Wesentlichkeit – 

ausgewählte Beteiligungsunternehmen einbezogen.

Die Einstufung der Risiken erfolgt in einer Risikomatrix nach dem Verhältnis zwischen Schadenshöhe 

und Eintrittswahrscheinlichkeit. Als Ergebnis ergeben sich Risiken, die überwacht werden müssen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass im Berichtszeitraum keine den Fortbestand des Unternehmens 

gefährdenden Risiken bestanden haben und aus heutiger Sicht auch für die absehbare Zukunft nicht 

erkennbar sind.

ERGEBNISERWARTUNG

RW GESELLSCHAFT FÜR 
ANTEILSBESITZ II MBH, 

DÜSSELDORF

L A G E B E R I C H T   P R O G N O S E B E R I C H T   C H A N C E N -  U N D  R I S I K O B E R I C H T

RISIKOMANAGEMENT 
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Die Chancen und Risiken der GEW Köln AG sind fast ausschließlich mit denen der Beteiligungen ver-

bunden. Dazu gehören insbesondere rechtliche und regulatorische Entwicklungen sowie die Markt-

risiken in den einzelnen Branchen. Entsprechende Risikovorsorgen werden auf Ebene der Beteiligungen 

getroffen. Durch das implementierte Berichtssystem ist sichergestellt, dass die GEW Köln AG frühzeitig 

über deren wirtschaftliche Entwicklung Kenntnis erlangt. Regelmäßig wird die Werthaltigkeit von Betei-

ligungen überprüft.

Die Entwicklung zum Energiesystem der Zukunft wird von vielen energiepolitischen Vorgaben be-

stimmt, die für die betroffenen Unternehmen aus heutiger Sicht ein hohes Maß an Planungsunsicher-

heit bedeuten. Investitionen von Energieversorgern, insbesondere in den Bereichen Erzeugung und Ver-

teilung, sind auf Jahrzehnte ausgelegt. Daher bedarf es für die investierenden Unternehmen in hohem 

Maße verlässlicher gesetzlicher energiepolitischer sowie regulatorischer Rahmenbedingungen. Diese 

hängen sehr stark vom energiepolitischen Kurs auf europäischer und nationaler Ebene ab. Sowohl auf 

Ebene der Europäischen Union als auch auf Ebene des Bundes stehen auch in Zukunft erhebliche ener-

giepolitische Weichenstellungen an, die substanzielle Auswirkungen auf die zukünftige wirtschaftliche 

Entwicklung von Energieversorgern haben können. Im Rahmen der Dekarbonisierungsdebatte ist nun-

mehr nach der Konstituierung der neuen Bundesregierung inhaltlich von Festlegungen zu möglichen 

Kohleausstiegsszenarien auszugehen. Angesichts der unbefriedigenden wirtschaftlichen Situation kon-

ventioneller Erzeugungsanlagen ergeben sich für die verbleibenden energieerzeugenden Einheiten da-

durch Chancen, dass die derzeit in vielen erzeugenden Einheiten nicht gegebene Wirtschaftlichkeit der 

Kraftwerke verbessert werden kann; andererseits kann es zu erheblichen Risiken aus einer gegenüber 

der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer frühzeitigen Abschaltung und einem weiteren Anstieg der 

erneuerbaren Energien kommen.

Neben den energiepolitischen und rechtlichen Rahmenbedingungen haben insbesondere die Ver-

hältnisse auf den Strom- und Gasmärkten erhebliche Auswirkungen auf die Ertragskraft. Die entschei-

denden Parameter wie Öl-, Kohle-, CO2-, Strom- und Gaspreise unterliegen unverändert erheblichen 

Schwankungen bei einem zwar leicht gestiegenen, aber immer noch niedrigen Strompreisniveau. Gro-

ße Auswirkungen ergeben sich durch diese Preisentwicklung insbesondere auf die Wirtschaftlichkeit 

der Stromerzeugungsanlagen. Der deutliche und kontinuierliche Strompreisverfall in den letzten Jahren 

hat die wirtschaftliche Situation von Kraftwerksanlagen trotz einer mittlerweile erfolgten leichten Er-

holung unter Druck gesetzt und bei der RheinEnergie in den letzten Jahren zu nennenswerten Ab-

wertungen verschiedener Kraftwerke geführt. Bei einer negativen Entwicklung der Differenz zwischen 

den Verkaufserlösen für Strom und den dafür anfallenden wesentlichen Erzeugungskosten besteht das 

Risiko, dass neben den negativen Auswirkungen auf die Wertschöpfung in zukünftigen Jahren weitere 

Wertberichtigungen auf Erzeugungsanlagen notwendig sein können. Umgekehrt können ein Anstieg 

der Strompreise beziehungsweise der Margen und/oder die Einführung von entsprechenden gesetzli-

chen Rahmenbedingungen zu einer nachhaltigen wirtschaftlichen Verbesserung der Wertschöpfung 

aus der Erzeugung führen.

Für die NetCologne werden Chancen vor allem im wachsenden Ausbau der eigenen Hochleistungsin-

frastrukturen gesehen. Dieser bietet neben der Sicherung des Kundenbestandes auch ein erhebliches 

Potenzial für die Neukundengewinnung und macht NetCologne als Vorleistungslieferant von BSA-

(Bitstream Access)-Leistungen für Wholesale-Partner zunehmend interessant. Mit einer Tochtergesell-

schaft erweitert NetCologne das Produktportfolio unter anderem um Cloud-Dienste und IT-Sicherheit 

und kann somit den Umsatz im Bereich Geschäftskunden nachhaltig steigern. Wesentliche Risiken wer-

L A G E B E R I C H T   C H A N C E N -  U N D  R I S I K O B E R I C H T

CHANCEN UND RISIKEN
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den im starken Wettbewerb und in der hohen Wechselbereitschaft der Kunden identifiziert. Darüber 

hinaus unterliegen die Produkte teilweise hoher Komplexität und Dynamik, welche zu einem perma-

nenten Innovations- und Investitionsdruck bei verkürztem Zeitfester für die Amortisationsphase führen. 

Bei der BRUNATA-METRONA wird das Geschäft sowohl durch langfristige Vermietungen von messtech-

nischen Ausrüstungen sowie Rauchmeldern als auch zunehmend langfristige Dienstleistungsverträge 

mit Großkunden über Abrechnungsdienstleistungen und Wartungsleistungen für Rauchmelder nach-

haltig gesichert. Ein wesentliches Risiko ergibt sich aus der durch das Bundeskartellamt durchgeführten 

Sektoruntersuchung für den Bereich Submetering. Dabei wurden Empfehlungen an den Gesetzgeber 

gegeben, die auf eine Stärkung des Wettbewerbs abzielen. Als weiteres Risiko ist der durch bestehende 

Wettbewerbstätigkeit bedingte, anhaltend hohe Preisdruck zu sehen.

Köln, 26. März 2018

Der Vorstand

Dr. Steinkamp Graefrath Hassel


